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STANDPUNKT 
Zu welcher Einsicht 
gemäss Markus Vogt 
die Regierungskandi­
daten der Opposition 
gekommen sind. 3 
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SpHal Altstätten bleibt 
ALTSTÄTTEN - Das Spital Altstätten 
bleibt erhalten. Aufgehoben wird die Klinik 
für Gynäkologie und Geburtshilfe, die Be­
reitschaft in der Chirurgie und der Orthopä­
die wird reduziert. Das teilte die Regierung 
am Donnerstag mit. Sie stiess mit ihrem Ent­
scheid die Strategie des Verwaltungsrats der 
Spitalsregion I I  (Rheintal, Werdenberg, Sar-
ganserland) um. (sda) 

Bessere Bahnverbindungen 
BUCHS SG - Die Aktionsgruppe Rheintal 
ist Uber den negativen Entscheid der stände-
rätlichen Verkehrskommission zur Rheintal-
Bahnlinie enttäuscht. Nun sollen die Ost­
schweizer Ständeräte mobilisiert werden. 
Die Verkehrskommission des Ständerates 
wil l gemäss einem Beschluss von Anfang Ja­
nuar nur 665 Mio. Fr. für den Anschluss ans 
europäische Eisenbahn-Hochleistungsnetz 
(HGV-Anschluss) ausgeben. (sda) 
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I brauch drzua 
ka Fasnacht.» 
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RICHTPLAN 
Was ein Richtplan­
konzept der Gemeinde 
Triesen für deren künf­
tige Raumentwicklung 
vorsieht. 4 

OLYMPIA-TEAM 
Wer die Liechtensteiner 
Landesfarben an der 
Jugend-Winterolympi­
ade in Monthey vertre­
ten wird. 1 g 
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ANNÄHERUNG 
Warum die Zeichen im 
Gazastreifen auf eine 
Annäherung zwischen 
Israel und Palästina 
deuten. 2 8  

Der Mensch im Zentrum 
Wahlprogramm der Bürgerpartei auf die Menschen und Bedürfnisse ausgerichtet 

VADUZ - «Wir setzen uns für ein 
menschliches und lebenswertes 
Liechtenstein ein», so dss Vtfahl-
programm der FBP. In zahlrei­
chen Workshops haben die 
Landtagskandidatinnen und 
-kandidaten zusammen mit dem 
Regierungsteam die Weichen 
für die Zukunft Liechtensteins 
gesteilt Ein Programm, das auf 
Menschen zugeht und alle zur 
Mitarbeit einladt und motiviert. 
»P«ttr MmHg 

«Wir sind gut unterwegs, die Ent­
wicklung unseres Landes ist posi­
tiv. Wir sind zwar nicht frei von 
Herausforderungen, aber Chancen 
und Stärken lassen uns optimistisch 
in die Zukunft blicken.» Und die­
sen Herausforderungen wil l sich 
die Bürgeipartei auch in den kom­
menden Jahren für Liechtenstein 

stellen. Das Wahlprogramm zeigt 
auf, in welche Richtung sich unser 
Land bewegen soll - damit Liech­
tenstein vorne bleibt. 

Zahlreiche Workshops 
Intensive Diskussionen, Punkt 

für Punkt analysiert, Ideen ent­
wickelt, immer wieder abgeändert 
und inhaltlich ergänzt: So gestalte­
ten sich die intensiven Workshops, 
in welchen das Wahlprogramm er­
arbeitet wurde. Im Grundsatz wil l  
die Bürgerpartei auf die politisch 
soliden letzten vier Jahre aufbauen. 
Eine verlässliche und zukunfts­
orientierte Politik auf den Eckpfei­
lern der sozialen Gerechtigkeit und 
des wirtschaftlichen Erfolges soll 
unser Land von innen weiterstär­
ken. Die Politik vermittelt Boden­
ständigkeit, das Programm die För­
derung der liechtensteinischen 
Jdent|UU. 

In einem ersten Schritt stiess das 
Programm der Bürgerpartei auf Be­
geisterung und Sympathie. So wur­
de es vom Landesvorstand bereits 
einhellig verabschiedet. Am Pro­
grammparteitag (am kommenden 
Montag um 19 Uhr in Gamprin) 
wird die definitive Verabschiedung 
erfolgen. 

Lebenswert und liebenswert 
Betrachtet man die Grundsätze 

im Parteiprogramm, so sind diese 
immer mit Augenmass auf das 
Wohl der Bevölkerung ausgestal­
tet. Familien und Mittelstand sol­
len gestärkt werden, eine gerechte 
Sozialpolitik soll den Bedürfnis­
sen gerecht werden. Wohnen als 
Ausdrucksform des Lebensge­
fühls soll administrativ verein­
facht werden. 

Bei diesen Überlegungen und 
auch bei allen anderen Programm­

punkten steht der Mensch im Zen­
trum. Eine Fortsetzung der aktiven 
Wirtschaftspolitik und attraktiven 
Bildungspolitik sowie die Weiter-
führung einer soliden und nachhal­
tigen Finanzpolitik sollen Eckpfei­
ler des Erhaltes der wirtschaft­
lichen Prosperität im Lande dar­
stellen. 

Berücksichtigung und Gewicht 
Finden im Wahlprogramm auch 
Themen wie Sport (Lebensqua­
lität), Umwelt (Qualitätsverbesse­
rung), Infrastruktur (Service Pub­
lic), Energie (Alternativen) sowie 
ein funktionierendes Verhältnis un­
seres Landes im internationalen 
Kontext. Liechtenstein soll nicht 
nur nach innen ein verlässlicher 
Partner sein, sondern auch interna­
tional seinen Beitrag leisten. 

Das Wahlprogramm der BUrger-
partei steht im Internet unter 
www.fbp.li zum Download bereit. 
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Zweite Amtszeit 
USA: Bushs Antrittsrede in Washington 

Auftakt auf der Streif 
Marco Büchel bestreitet heute Super-G 

WASHINGTON - US-Präsident 
George W. Bush geht mit einer 
grossen Freiheitsvision in seine 
zweite Amtszeit. In der Befrei­
ung unterdrückter Vttlker liege 
die grilssts Chance für den 
Weltfrieden, hiess ss in seiner 
Antrittsrede. 

Wenige Stunden vor der feierlichen 
Vereidigung des Präsidenten veröf­
fentlichte das Weisse Haus Auszü­
ge aus der Rede. «Das Überleben 

te Bush nach Angaben des Weissen 
Hauses sagen. 

Am Morgen stimmte sich der 
Präsident mit einem stillen Gebet 
auf die Feierlichkeiten zu seiner 
zweiten Vereidigung ein. 

Eine Wagenkolonne brachte 
Bush, seine Frau und seine Töchter 
zur St.-John's-Kirche neben dem 
Weissen Haus. Die Hauptstadt 
wurde mit tausenden Soldaten und 
Polizisten auf den Strassen und 
dicken Betonbarrieren, mit denen 

der Freiheit in unserem Land hängt ' das gesamte Regierungsviertel für 
immer mehr vom Erfolg der Frei- den Verkehr gesperrt war, gut be-
heit in anderen Ländern ab», woll- wacht. Seite 28 

Hallte beginnen mH dem Super-G dl« berühmt 
karnmrsniMn in KHZMHMI. Liechtensteins Ski-Ase 
rechnet sich dabei einiges aus. 
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